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DK Antwort Rntzlands.
Die wsfisch» A«1wort»ote ist gestern Vormittag 11 Uhr

von rWscherin Schanzer persönlich überreicht worbe». Sie
umfaßt 18 Maschinrnschnftseite » französtschen Text,8 . Nach
Uibereinlrmst zwischen Tschitscherin nnd Schanzer wurde der

der Not« erst nachmittags veröffentlicht . An die
Übergabe der Not« schloß sich eine längere Unter-
«düng zwischen Tschitscherin und Schanzeran.

WTB. Ge»»», 11 . Mai. Antwort der russischen Dele¬
gation auf dar Memorandum vom 3 . Mai 1933 r Bevor
die russische Negation in ein« näher« Prüfung der Bestim
mwige» dek von einer Mächte. Gruppe Unterzeichneten und
in der Anlage zu dem Schreiben des Herrn Vorsitzenden
der politischen Unterkommifsto », Schanzer, a« 3 . Mai über¬
reichte» Memorandums hrrangrht , steht sich die russische
Delegation zu ihrem großen Bedauern z« ber Feststellung
,r,Sitzt, daß Hirse» Memerandn« »h», die erwartete ge¬
rechteLSsnng de» russische» Problem» zu briugr», in ge¬
wiss!» Punkten gegenüber dem in der Villa Alberti ge¬
schlossenen Abkommen vom 30 . April und sogar gegenüber
dem Londoner Memorandumeiue« Rückschritt bedeutet.
Gleichzeitig bildet der Inhalt des Memorandums vom 3.
Mai «ne deutlicheAbweichung der der Geuurser Koufe-
re» z t»rchdie Sutscheiduug vo« CauueS vorgrzelchuete»
«Meie». Alk die einladenden Mächte Rußland gleich,
zeitig mit den anderen Staaten auf die jetzige Konferenz be¬
riefen , motivierten sie diese Einladung mit der Notwendig¬
keit, dem europäischen System seine hente gelähmte Lebens¬
kraft zmückzugeben . Dar Mittel zur Erreichung diese « Ziels
sollte der wirtschaftliche Wiederausbau Mittel- und Osteuro¬
pas sei». Nach allgemeiner Ansicht war gerade Rußland
derjenige Staat, dessen wirtschaftlicher Wiederaufbau für
Europa und die ganze Welt am wichtigsten war. Schon in
dem erste» Memorandum der russischen Delegation, das die
Antwort auf das Londoner Memorandum bildete , wurde
die Aufmerksamkeit der Konferenz auf die Tatsache gelenkt,
daß das Problem des Wiederaufbaues Rußlands alle» Er¬
örterungen in der Konferenz zu Grunde gelegt werden müßte.
Die russische Delegation erklärte sich ihrerseits bereit, ge¬
meinsam mit den andern Mächten dieses Gmndproblem z«
erwägen, welches der Weltindnstrie 150 Millionen Ver¬
braucher und unendliche Mengen von Rohstoffen zurückgeben
und dadurch zur Erleichterung der durch den Weltkrieg ent¬
standenen Kris» der Arbeitslosigkeit und Brotlostkeit beitragen
würde.

Gemäß der Einladung von Cannes ist die russische De¬
legation nach Genna mit eiver ganzen Reihe von Plänen
und Vorschlägen betreffend die Kredite und Anleihen gekom¬
men, welche Rußland nötig hat und für welch« er reale
Garantien bietet , sowie mit einer Aufzählung der bereits
m der russischen Gesetzgebung verwirklichten rechtlichen Ga¬
rantien, welche den Angehörigen fremder Staaten, die Ruß¬
land ihre technischen Kenntnisse und ihre Kapitalien z« brin¬
ge» wünschen , die Achtung ihres Eigentums, ihrer Rechte und
me Ergebnisse ihrer Unternehmungen sichern sollten . Endlich
Wik die russische Delegation die Absicht, eine Reihe von
«dustrlellrn, landwirtschaftlichen , Bergwerks- und andere.
Konzessionen, die sie den Ausländer » gewähre» sollt », zu ?
"nierbreiten . Aber bis zum heutigen Tage ist dieser wich- z
«Me Teil des russischen und weltwirtschaftlichen Problems noch !
nicht einmal berührt worden, die Bemühungen der russischen s
«elegierten, diese Fragen vor den Sachverständtgrn-Nuschvß j
mr d' e Prüfung der russischen Frage zu bringen, find auf !
»»besiegbaren Widerstand gestoßen . Der Sachverständigen- ?
Abschuß hat als grundlegend für jede Untersuchung dieser !
Mgeu dir Verpflichtung Rußlands gestellt, die Bezahlung ?
der Staatsschulden und der private» Ansprüche anzue, kennen, i
Me Methode mnßte de» wichtigste » Teil der Konferenz - :
«beite» >z», Frnchtlofizkrtt viiurtetke». Anstatt mit der '
Pmfnng derjenige» Sette deS russischen Problems zu begin - r
o<», welche di, wenigsten Diskussionen Hervorrufen würde, ^
-a! Lex Sachverständigen- Ausschuß ebenso wi« das Memo- s
randum vom 2 . Mai diejenigen Fragen in den Vordergrund s
Drückt, welche ' vrch ihre politische und juristische Vielge¬
staltigkeit die lebhaftesten Meinungsverschiedenheiten hevor- !
rasen mußten . Infolge dieses Grundfehlers sind die allge- j
m«rr interessierenden Probleme der Zukunft den Interessen s

er Vergangenheit untergeordnet worden. Interest n, d e nur i
»«wisse Gruppen von Ausländern berühren. Die Absicht,

'

daß die Anerkennung der Schulde« der früheren russischen
Regierung und der private» Ansprüche unumgängliche Be¬
dingung für die Mitarbeit des ausländischen Kapitals bei
der Wiederherstellung des Kredits des neuen Rußlands sei,
steht im Widerspruch mit der Tatsache , daß manche auSlän-
dische Kapitalisten Rußland schon vor Regelung der Schnl-
denfrage ihre Mitarbeit gewährt haben. Nicht diese oder
jene Lösung dieser Frage ist im Stande, Kapital »ach Ruß¬
land fließen zu lassen, sonder« vielmehr die Sicherheiten,
welche die russische Regierung für di« Zukunft bieten kan»,
sowie die internationale Konsolidierung dieser Regierung,
die a«S ihr«» de jnre-Anerkennung sich ergeben würde.

Di« Note schließt mit folgenden Sätzen r Die russische Re¬
gierung hat Vertreter auf die Konferenz vo« Genua geschickt,
in der Hoffnung, mit den anderen Staaten zu einer Einigung
zu gelangen, welche ohne an dem als Folge der Revolution
nnd der siegreich zurückzewieseuen Interventionen, aufgestell¬
ten sozialen und politischen Regime zu rühren, nicht zu etuer
Erschwer»« ,», ssudern zu eiuer Erleichterung »er wirtschaft¬
liche« »ud firuuztelle« Lag« RußlaudS führen und gleich-
zeitig den Weg z« einer Verbesserung der wirtschaftlichen
Lage Europas frei machen würde . Aber Dieses Ziel setzt
voraus , baß die frerube» Mächte , welchebte bewaffuete
Juterveutio» i» Rrßtaub »rgau' fiort habe», darauf ver¬
zichte » würbe«, zu Rußlaudim Teue eiurS Siegers gegeu-
über eluem Bestrgtr» zu spreche ». Rußlaud bleidt, um zu
einer Einigung zu gelangen, bereit , be« frembe» Mächte»
ernsthafte Kouzrsfio»«» zu mache», aber durchaus nur «uter
derBediuguug, baß diese« Kouzesstourn gleichwertige Ko«,
zrsst««,« des auderr» Teils zu Guusteu beS russische»
Volkes entspreche». DaS russischeVolk «Kr»« kein. Ab¬
kommen «»nehme » könne», tu welche« »icht die Kauzes-
staue» durch wirkliche Vorteile uufgewage» würbe«. Ein
anderer, ducch dis Schwierigkeiten der Situation nahegelegter
Ausweg wäre eine gegenseitigeAuunllieruugder aus der
Vergangenheit zwischen Rußland nnd anderen Mächten ent¬
sprungenenAnsprüche »ud Segeuausprüche . Aber auch in
diesem Fall ist di« russische Regierung noch entschlossen, die
Interesse » der kleinen Besitzer zu achten . Falls aber die
Mächte sich doch «och mit der Lösung der zwischen ihnen
nnd Rußland anhängigen finanzieben Streitpunkte beschäf-
tigen wolle», so könnte , da diese Frage «in gründliches
Studium der Art und der Ausdehnung der an Rußland
gerichteten Ansprüche und eine gerechtere Erwägung der
Rußland zu gewährenden verfügbaren Kredite erfordert, diese
Aufgabe einem vo» der Konferenz ernannten gemischte»
Sachverstäudigeu-AuSschuß übertragen werdendesten Arbeiten
zu einer Zeit und an einem Olt beginnen würde», w «lche
durch gemeinsames Abkommen zu bestimmen wären.

Die russische Delegation stellt fest, daß da« große Hinder¬
nis, welches den Fortgang der Konferenz Arbeiten bisher ge¬
hemmt Hst, auf dem Umstand beruht, baß die obru auSgt--
sprocheus Jbee ber Gegeuseiüzkeit «och immer nicht vo«
alle» Mächte» hinreichend -etrilt wird . Die russische De¬
legation kan« jedoch nicht umhin zu betonen, daß die Be¬
sprechungen , welche fiatigefunde« Habs», eiver neue« Annä¬
herung zwischen Sowjet- Rußlaid und den fremden Mächten
den Weg geöffnet haben. Di- russisch > Deleßatiou gibt
daher b »r Ansicht Ausdruck, d ß » >e b - i » r Lös»»- der
zwischen ihr «ud fremde« M8 ; . e « a - hSleeuLeustuauzirl-
ttu Schwierigkeite« heroorgetretr » » M t-u-gSverschiedru-
heite» »icht hiuder» dürfe», daß d e a de e » alle Läuder
iuteresfierrude « Probleme zu allererst für d » wirtschaft¬
liche» Wlederuufba» E»rop«s «ubRuß.aads «ud für dt«
Festig»», deS Friede»» io Gen»« gelöst » erde« IS »»e«
»,d müsse«. R»ßla»d ist anf die « o»fere «» mit versöh»-
»che« » dfichie« gekommen «ud gibt sich a«ch weiter -er
Hoffnung hi«, daß fei« Strebe» i« dieser Hinsicht »o«
Erfolg gekrönt sei» wird.

Der Gr«»d brr Verzögerung.
Genua , 10 Mai . Die Bekanntgabe der russischen l

Note war endgültig für heute nachmittag V- 2 Uhr
geblaut . Um V- 1 Uhr besuchte aber Tschitscherin uner - s
wartet Schanzer und hat mit ihm über einzelne Fra - i
gen Rücksprache genommen . Das Ergebnis dieser Un- i
terrcdung war , daß die russische Delegation an die
Türe ihres Büros ein Plakat angeschlagen hatte mit
der Aufschrift : „Die russische Antwortnote wird heute
nicht verkündet ." Diese Nachricht hat in sämtlichen '

Kreisen der Konferenz große Bestürzung hervorgeru-
fen . Die verschiedensten Gerüchte wurden sofort in
Umlauf gesetzt . Schließlich klärte sich das Geheimnis
wie folgt aus : Die Russen haben ihre Antwort heute
mcwaen tatsächlich an de Facta übergeben . Als die

Delegationen der einladenden Mächte eben zu einer
Sitzung versammelt waren , legte de Facta die Note
Schanzer und Lloyd George vor . Wie verlautet , ist
Lloyd George , nachdem er von dem Text der Note
Kenntnis genommen hatte , sehr aufgeregt gewesen und
hat de Facta und Schanzer erklärt , es sei ganz aus¬
geschlossen , daß die Note auch nur zur Basis von
weiteren Diskussionen angenommen werden könne Er
hat sich sehr verwundert , daß die Russen , trotz aller
in den letzten Tagen gepflogenen Besprechungen , solche
Bedingungen in die Note ausgenommen haben , von
denen sie von vornherein annehmen mutzten , daß sie
unannehmbar sein sollen . Darauf ließ Schanzer , der
bereits während der Besprechungen die Rolle eines
Vermittlers übernommen hatte , Tschitscherin dringend
zu sich rufen . Dieser kam um Vsl Uhr in dem Palazzo
Reale an , wo beide die Note sofort einer Prüfung
unterzogen . Nach langer nnd lebhafter Diskussion gab
Schanzer die Note an Tschitscherin zur Nachprüfung
zurück. Die endgültige Uebergabe der Note wurde
aus diesem Grunde noch auf morgen verschoben.

Genu «, 11 . Mai . Durch die Indiskretion eines
italienischen Kommunisten, der mit der Sowjet -Tele-
gation eng befreundet ist , erhielt die italienische Presse zur
unangenehmen Ueberraschung der Russen selbst bereits,
gestern abend Kenntnis von dem russischen Memoran¬
dum.

Erklärung Tschitscherins über die Kredite.
Genua . 11 . Mai . Tschitscherin erklärte gegenüber

dem Korrespondenten des „New Port Herald "
, daß

die von Rußland verlangten Kredite ausschließlich
für den Wiederaufbau der Industrie , des
Transportwesens und der Landwirtschaft
Verwendung finden sollen Zur entsprechenden Aus¬
beutung der brachliegenden russischen Kulturschätze set
vor allem das amerikanische Kapital im Stande . Tis
Regelung der amerikanischen Interessen in Rußland
und die Anerkennung der Konzessionen sollten sedoch
Gegenstand besonderer Vorverhandlungen mit den Ber¬
einigten Staaten bilden . Der Bestand der Roten Ar¬
mee wurde von Tschitscherin mit 1 ' ^ Millionen an¬
gegeben . Wenn die anderen Mächte abrüsten , werde
auch Rußland seine Armee reduzieren.

Ein Abgesandter des Vatikan hatte am Dienstag
abend eine zweistündige Unterredung mit Tschitsche¬
rin über die in der päpstlichen Note enthaltenen
Wünsche.

Keine Konferenz ber Signatar -Mächte.
Genua , 11 . Mai . Wie in hiesigen Konferenzkreisen

verlautet , hat Lloyd George den Plan , die Signatar-
Mächte zu einer Konferenz nach Genua einzubern-
fen , infolge der strikten Weigerung Frankreichs so
gnt wie aufgegeben.

Die Rrparatisns »«b Sch«lde«srage» .

Gestern hat Schatzkanzler Robert Horne bei einem
Essen der Bank Association eine Rede gehalten , in
welcher er sein Bedauern darüber ausdrückte , daß die
Reparations - und die interalliierten Schuldenfragen
in Genua nicht zur Verhandlung gekommen sind . Ohne
Gewißheit in der Reparationsfrage sei die Rückkehr
zur stabilen Finanzwirtschaft unmöglich , denn diese
Angelegenheit hänge eng zusammen mit dem Pro¬
blem der interalliierten Schulden . Zum Schlüsse
wünschte der Schatzkanzler noch Wiederbelebung des

Handelsverkehrs der Länder.

Der deutsche Kronprinz über
Hindenburg und Ludendorff.

Dem freundlichen Entgegenkommen der I.
G . Cotta ' schen Verlagsbuchhandlung in Stutt¬
gart verdanken wir auch nachstehenden Aus¬
schnitt aus den Erinnerungen des Kronprin¬
zen Wilhelm . D . Red.

I.

Was unser Vaterland den beiden Männern dankt,
darüber sind wohl keine Worte nötig . Auch wir Ober¬
befehlshaber hatten den allgemeinen Wunsch, Hinden-
bura und Ludendorff an der höchsten Verantwortlichen
Stelle wirken zu sehen, rückhaltlos geteilt und den
endlichen Entschluß Sr . Majestät mit Freude und Hoff¬
nung ausgenommen . Nie vorher im Leben habe ich
zwei Männer von so verschiedener Wesenheit sich ähn¬
lich ergänzen und zu einer Einheit verbinden sehen,
wie diese beiden , denen der Gedanke an das Wohl
de - Vaterlandes , an Glück und Ehre des Heeres in



a ' ' n Fragen jener Zeit , in ver sie miteinander wirk¬
ten der gemeinsame Boden für Pläne , Erwägungen
unn Entschlüsse gewesen ist.

Soll ich den Generalfeldmarschall, so wie er mir
in den Jahren seiner reifen Höhe erschienen ist , cha-
ra rerisieren, so möchte ich sagen , daß der ausschlag¬
gebende Eindruck von der schlichten Wucht und Ruhe
seiner in sich geschlossenen Persönlichkeit ausging . Von
einer gläubigen , fest gefügten Ruhe , die sich jedem,
der mit ihm menschlich oder dienstlich in Berührung
tra : mitteilte , die jeden davon überzeugte, daß die
G -. cke der Armeen in dieser gelassen festen Hand
und unter dem Blick dieser ernsten und doch stets
warm blickenden, tief gebetteten Augen aufs beste ge¬
borgen seien Sprach er dann noch , so drang neben
der Wirkung des gleichsam unverrückbaren Bildes sei¬
ner statuarisch großen, breitschulterigen Gestalt noch
die tiefe Klangfarbe seiner langsam , besonnenen und
be ächtig fließenden Worte auf seinen Partner ein,
so verstärkte sich das vertrauende Empfinden, daß
hier ein überlegener Beherrscher der Lage eine völlig
gesicherte Auffassung vertrat . Dieser Eindruck war
wirksam nicht nur auf den Einzelnen, mit dem er etwa
sprach , er erstreckte sich auch auf die Menge , wenn sich
der Generalfeldmarschall ihr zeigte . Dazu kam , daß
eine kaum bestimmbare Besonderheit seiner Art die
Grenzen zwischen seinem dienstlichen und seinem mensch¬
lichen Interesse an Menschen , Problemen und Dingen,
aufzuheben schien.

Es war schon während des Krieges und -'s ist wohl
heute mehr noch als damals die Meinung verbreitet,
da - der Generalseldmarschall während seines Wirkens
an dieser höchsten Kommandostelle , neben dem Ge¬
neral Ludendorff, der als der eigentliche 8piritu8 rec-
tor der Obersten Heeresleitung angesehen wurde und
wird , eine mehr repräsentative Rolle gespielt habe.
Diese Auffassung kann ich auf Grund meines Einblickes
in das schöne Verhältnis zwischen den beiden Führern
nur als irrig bezeichnen, und sie kann keinesfalls
Geltung haben für jenen Zeitabschnitt, in dem der
Generalseldmarschall sich noch auf der Höhe seiner
physischen Kraft und Energie befand. Daß auch ein
Hindenburg , der als nahezu Siebenundsechzigjähriger,
aber dabei im Besitze vollster geistiger und körper¬
licher Frische in den Krieg eintrat , sich nach drei und
vier an Arbeit . Sorgen und Verantwortungen über¬
schweren Jahren den natürlichen Folgen seines zu¬
nehmenden Alters nicht ganz entziehen konnte , darf
sicher ausgesprochen werden, ohne daß dadurch den
großen und unvergänglichen Verdiensten des Feld-
herrn und verehrungswürdigen Mannes irgendwie
Abbruch geschähe . Was Hindenburg an seinem Ka¬
meraden in der Führung besessen hatte , das zeigte sich
bitter hart von dem Augenblicke an . in dem diese Ein¬
heit der beiden durch das Ausscheiden Ludendorffs
zerbrochen war und ein neuer Mann an seine Stelle
trat , dessen Unzulänglichkeit vor dem Gedanken , das
leck gewordene Schiff über Wasser zu halten und im
Zeichen seiner alten Flagge durch allen Sturm sicher
in den rettenden Hafen zu bringen , nur allzu rasch
verzweifeln mußte. Ein Mann , dessen Wesensart mit
einem Achselzucken diese Flagge strich , so wie er kühl
Werte , die unserem deutschen Volke bisher Heilig¬
tümer gewesen waren , als leere „Ideen " zum Gerüm¬
pel warf : dessen auf andere Ziele gerichtete Energie i
die stärkste Triebkraft für die besondere Entwicklung der
Vorgänge des 9. November im Großen Hauptquartier -
von Spa geworden ist.

Neues vom Tage . j
Berlin , 11 . Mai . Zu der deutschen Note an die '

Wiederherstellungskommission bemerkt die „Deutsche ^
Allg . Ztg .

" : Gestern ist unsere Antwortnote an die j
Wiedergutmachungskommission in Paris überreichtwor - j t
den als schriftlicher Ausdruck wochenlanger Fühlung - s
nähme, als sichtbarer Beginn der wichtigsten Ver- j
handlunaen . Damit tritt anderes vor Genna : die Be- »

Die Wirtin z. goldenen Lamm.
Kriminalroman von Otto Höcker.

25 ) (Nachdruck verboten.)

Unter dieser neuen Unheilskunde stand der Amtsrat
sekundenlang wie betäubt . Nur mechanisch nahm er
wahr , wie beim Eintritt der Lammwirtin die junge
Krämersfrau , die bis dahin in stummer Verzweif¬
lung im Sessel gekauert hatte , sich in die äußerste
Ladenecke zurückzog und dort mit abgewendetem Gesicht
verharrte als vermöchte sie den bloßen Anblick der
Matrone nicht zu ertragen . Frau Bindewald selbst
beachtete ihr Gebaren nicht, ihr starrer Blick haftete
aus Martinis Angesicht . Mit wankenden Knien näherte s
sie sich ihm . „Was ist das wieder für ein neuer
Schrecken !" kam es tonlos heiser aus ihrem Munde.

Der Amtsrat reichte ihr nur schweigend die Hand
und geleitete sie zum nächsten Stuhl , in dem sie er¬
schöpft niedersank ; er konnte eben nicht sprechen, dazu
arbeitete sein Gehirn jetzt zu fieberhaft eifrig . Ohne
weiteres war ihm klar , daß zwischen beiden Verbrechen
ein enger Zusammenhang bestehen mußte ; der Gedanke
bemächtigte sich seiner , daß sie einen gemeinsamen
Urheber haben mußten. Hatte Jungnickel nicht vorhin
erst aus freien Stücken zugestanden , sich in der ersten
Morgenstunde vor dem Gasthof „Zum goldenen Lamm"
befunden zu haben ? Da erstand auch schon riesenstarker
Verdacht Wider ihn in der Seele des kaltblütig wägen¬
den Richters ; hastig wendete sich dieser an den Krämer.

„Sie sind der Täter !" sagte er wuchtig . „Sie und
kein anderer haben den Einbruch verübt und den Haus¬
diener erschlagen !"

„Ich !" Jungnickel war unter der Schwere der so
plötzlich Wider ihn erhobenen Anklage flüchtig zu-
sammengezuckt ; nun stand er aber auch schon w '

.-der
uukwecht und matz den Unklgser «M efMM ÄUnmenoe» ,

? ratung vor den Konferenzbericht . Seit dem Vertrags-
! ahfchlur, von Rapallo stellt zum erstenmal wieder nach
! wochenlanger Ueberfütterung des Weltmagens mit den
! politischen Augenblicksdelikatessen Genuas die Real - !

Politik vor der abstrakten. ES wird die Aufgabe dieser
Verhandlungen sein , die Fehler der Konferenz zu

> vermeiden und sie zu dem werden zu lassen , was
sie sein soll , ein Geschäft. Gewiß , es ist mit der

! Wiskergutmachungskommission abzuschließen , also erner
fünffachen Mehrheit aus Vertretern Englands , Frank¬
reichs . Belgiens , Italiens und Japans . Aber in er¬
ster Linie entscheidet man über französische An¬
sprüche und französische Bedürfnisse. Gewiß, der
Daseins-Egoismus eines Staates darf nicht so wert
geben , daß er die Existenzmöglichkeit eines anderen
in Frage stellt. Die Grenze ist hier ganz klar gezogen.
Sie liegt in den militärischen Zwangsmaßnahmen , j
Die Ueberschreitung dieser Grenze überhaupt nicht in
Erwägung ziehen zu lassen , das ist der Sinn der be¬
vorstehenden Verhandlungen . Sie find durch die jüngste
Vergangenheit nicht erleichtert worden, aber fie ste-

! Herr unter dem gebieterischen Zwang der nächsten Zu-
! kunft beider Länder , Frankreichs und Deutschlands.
i Die Liquidationsregelnng im deutsch-polnischen st
! Abkommen. !
( Bei den deutsch -polnischen Verhandlungen über die

Ausführnngsbestimmungen zum Genfer Diktat über
Oberschlesien ist die Frage der Liquidierung des deut¬
schen Eigentums Gegenstand hartnäckiger Kämpfe ge-j
Wesen , die schließlich nur durch einen Schiedsspruch
Calonders hätten entschieden werden können, wenn
nicht in letzter Stunde eine Einigung zwischen den deut- j

! schen und den polnischen Vertretern erzielt worden z
; wäre . Deutschland habe seinen Standpunkt in weit-! s
z gehenden Maße durchgesetzt, wurde damals in einer! i
j halbamtlichen Meldung behauptet. Der Text des Ab-l k
s kommens ist aber amtlich bis heute noch nicht ver- ;
s öffentlicht worden, so daß sich die Behauptung nicht i
! nachprüfen läßt . Doch will uns scheinen, daß , wenn >
j die nachstehende Veröffentlichung von privater Seite i
i auf authentischem Material beruht , die Polen ihre -
j Ansprüche auf Enteignung deutschen Eigentums im f
! abgetretenen Gebiet, wenn nicht grundsätzlich , so doch! ;
> in sehr einschneidender Weise durchgesetzt haben . ;
! Berlin , 11 . Mai . Das „Tageblatt " veröffentlicht die ^
! Hauptartikel des mit Polen unlängst getroffenen ober- .
, schlesischen Abkommens , die sich mit der Liquidations - '
^ frage beschäftigen . <
l Artikel 2 : Während 15 Jahren nach dem Ueber- ^
; gang der Staatshoheit hat Polen das Recht , nach s

Maßgabe der Artikel 92 und 297 des Friedensverträ - s
ges von Versailles Unternehmungen der Großindustrie ?
und Lagerstätten, die am 15 . April 1922 deutschen -
Reichsangehörigen oder von ihnen kontrollierten Ge- >
sellschaften gehören, zu enteignen, falls diese Matz- ;

> nähme auf Antrag der polnischen Regierung von der !
! gemischten Kommission als für die Aufrechterhaltung j
! des Betriebes unerläßlich anerkannt wird . r

Artikel 3 gibt Polen das Recht , Unternehmungen !
der Großindustrie und Lagerstätten, die am 15 . Avril )
1922 und zur Zeit der Notifikation — Artikel 5 1
sieht vor , daß die polnische Regierung verpflichtet i
ist , den Eigentümern von der beabsichtigten Enteig- :
nung Mitteilung zu machen — deutschen Reichsange - -
hörigen oder von ihnen kontrollierten Gesellschaften j
gehören, nach Ablauf von 15 Jahren seit dem lieber- *
gang der Staatshoheit zu enteignen. Gegenstand der ;
Enteignung sind nicht Aktiengeschäftsanteile, Kuxe und j
ähnliche Beteiligungen an den Unternehmungen und
Lagerstätten als solche . Artikel 4 bestimmt im einzel- !
neu den Begriff Großindustrie . j

Artikel 8 : Polen ist berechtigt , Landgüter von 10l>
oder mehr Hektar landwirtschaftlich nutzbarer Fläche -
(Großgüter ) , die am 15 . April 1922 und am Tage .
der Notifikation im Eigentum nicht unberechtigter j
deutscher Reichsangehöriger oder von solchen kontrol- -
lierter Gesellschaften stehen , zu enteignen . Artikel 9s .
bestimmt , daß Polen berechtigt ist . im ganzen ein

Blicke . „Das solle« Sie teuer bezahlen , Herr Amts-!
rat . . . solch einen abscheulichen Verdacht . . . W <W
soll ich denn sonst noch alles begangen haben?" 1

„Sie sind der Mörder !" beharrte Martini . „Ge-»s
standest Sie nicht ein, unten in Neustadt gewesen z»
sein?" ^

„Das leugne ich nicht, aber ich wollte nur de« !
Bindewald sehen —" Er stockte und fuhr zusammen .!
Dann schrie er plötzlich hinaus : „Wenn's einer war,^
dann war es der Bindewald — er und kein anderer !"

„Gewiß , so war's," fuhr Jungnickel fort , sich an seinen
eigenen Worten erwärmend, als er nur ungläubigen
Mienen begegnete . „Nun begreife ich auch , warum er
so verdutzt war . . . Sie müssen nämlich wissen , Herr
Amtsrat " — immer mehr in Eifer geratend, faßte er ,
den Beamten beim Arme und wurde es kaum gewahr . i
wie er von diesem heftig , schier verächtlich abgeschüttelt
wurde — , „ich war schon um zehn Uhr rum heut'
nacht drunten . . . und eben den Franz , der jetzt er¬
schlagen sein soll, fragte ich nach dem Lammwirt , und
von ihm hörte ich 's auch , daß sein Herr noch ausständig
sei und die Herren in der Gaststube sorgten sich schon
um sein Ausbleiben . Sprechen mußt' ich ihn , soviel
stand fest , und im „Lamm" wollt ' ich mich nicht sehen
lassen , dazu hatte ich meine Gründe . Da wartete ich
halt auf der Straße , so kalt es auch war . Ich sah
Sie , Herr Amtsrat , und die Frau dort" — er wies auf
die ihn eben mit verstörter Miene anstarrende Lamm¬
wirtin — „wie Sie in den beiden Schlitten fortfuhren.
Bald darauf schloß der alte Franz das Wirtshaus und
in dem Gebäude wurde es dunkel . Wie ich noch die
Straße hin und herlief, um mich warm zu machen, denn
die Kälte ließ mir das Blut in den Adern schier er¬
starren , da war es mir , als hörte ich jemand das ver¬
schlossene Tor aufschließen . Wie ich mich umwendete
und durch die Finsternis starre , vermeine ich gerade
noch den Lammwirt selbst ins Haus treten zu sehen.
Nun laufe ich die Häuserreihe heran ; als ich aber
ans, ^Lamm" kam. war alles drinnen still und dqM.Lar

Dritter der nach de« Bestimmungen dieses Absüuml,
der Enteignung unterliegenden landwirtschafft

'
-!,»

Nutzfläche Polnisch -OberschlL,tens zu enteignen .
^

Ein Industrielle - über den deutsch-russischen Venrea.
Berlin , 11 . Mai . Der Reichsverband der dcupm »

Industrie hatte gestern seinen Hauptausschuß nach ft.
lin zusammenberufen, um den Bericht des gesäM - ft
führenden Präsidialmitgliedes , Geheimrat Büch - r
entgegenzunehmen, der auf Veranlassung der Reicks
regierung als Sachverständiger an den Verhandlunmn
in Genua teilgenommen hat . Geheimrat Bücher
zeichnet das Ergebnis der Genueser Konferenz alz
von großer Bedeutung für die- weiteren europäiir.en
wirtschaftlichen Ziele . Der russische Vertrag sei nach
seiner Auffassung wirtschaftlich durchaus richtig und
soweit er Kenntnis von der Entwicklung der Dinar
bekommen Hub» absolut notwendig.

^

Reichstag.
Berlin , 11 . Mai.

'
Am Regierungstische Arbeitsminister Brauns . Ne.

kehrsminister Grüner.
Die 2 . Lesung des Haushalts des NeichsverketzrS.

Ministeriums wird fortgesetzt.
Abg . Dr . Quaatz (D . VP .) sieht allein bei der Reichz¬

eisenbahn ein Defizit von einigen 20 Milliarden i»
diesem Jahr voraus . Der Geschäftsbericht der Reichz¬
eisenbahn sei außerordentlich dürftig.

ReichsverkehrsministerGrüner teilt mit , daß die Sta¬
tistik ausgebaut werden soll. Als Verkehrsminister
müsse er das Vertrauen haben, daß er in der Lage 'ei,
den Organismus aufzubauen . Wenn er fortgesetzt
schwarz in schwarz malen wollte , würde er nur '

Miß¬
stimmung und Verdruß vermehren. Er denke nichtdaran sich selbst zu loben , müsse aber unberechtigte
Angriffe zurückweisen . Es sei kein Zweifel , daß der
Zustand der Reichsbahn nicht rosig sei . Man versuche,
festzustellen , wie man die Ursachen des Uebels be¬
seitigen könne . Für die Leistungen der Reichsbahn
kämen nicht die Ziffern der Wagengestellung in Frage,
sondern die Tatsache , was mit den Wagen geschieht.
Wir haben heute eine Verkehrsweite von 169 Kilo¬
metern für den Wagen statt 104 im Frieden Das ist
eine Folge der Valutaverschiebung und der Repara¬
tionen Bei einer Gegenüberstellung der jetzigen und
früheren Leistungen muß man auch die abgetretenen
Gebiete berücksichtigen. An diesen bemessen sind die
Workriegslsistunaen erreicht . Die Stockungen im Ruhr-
aebiet und in Sachsen haben alle dieselbe Ursache.
Industrie und Eisenbahnverwaltung können sich nicht
als Feind gegenüberstehen . Man muß gemeinsam über
Maßnahmen Zur Abhilfe beraten . In Hamburg ha¬
ben wir damit die besten Erfahrungen gemacht . Den
peftimißi -chen Ausführungen der Abgg . Dr . Quaatz,
Dr Reichert stelle ich meinen Optimismus gegenüber.
Das Defizit von 15,6 Milliarden ist uns von den
L ' ' dern übergeben.

Abg . Dr . Wielanv (Dem .) : Die größtmögliche Spar¬
samkeit bei den laufenden Ausgaben ist notwendig.
Die richtige Reaelung der Arbeitszeit gehört zur spar¬
samen Wirtschaft . Das Arbeitszeitgesetz wird die M.-x-
stände hoffentlich beseitigen . Schwere Klagen sind über
ungenügende Kohlenversorgung und Verkehrsstockun¬
gen besonders aus Hamburg und Süddeutschland laut
geworden. Die Haltenbestände im Ruhrgsbiet müs¬
sen schnellstens abgefahren werden. Wie steht es mit
der Bevorratung Süddeutschlands? Auf dem Rhein
sind vor Ostern höchstens 12—15 000 Tonnen verladen
worden , während bei Ausnützung des Verkehrs 30088
Tonnen verladen werden konnten. An den Bahnan¬
lagen müssen in technischer Beziehung noch gewaltige
Verbesserungen gemacht werden. Die Tarife müssen
an Zukunft im Benehmen mit den Kreisen der Wirt¬
schaft gemacht werden. Unter den hohen Tarifen darf
unsere durch den Krieg ohnehin geschwächte Wirt¬
schaft nicht leiden . Wir beantragen daher Ermäßigung
der Perfonentarife für Jugendliche.

verschlossen. Wohl an die zehn Minuten oder länger
stand ich vor dem Tor , unschlüssig , was ich tun sollte.
Klingeln mochte ich nicht, denn ich konnte mich geirrt f
haben, und Grobheiten von dem alten Hausdiener
einstecken wollte ich nicht . . . da auf einmal hörte
ich einen Schrei , ganz grausig anzuhören, Herr Amts¬
rat . . . und dann war 's gleich wieder still. Es huschte
zugleich hinter den verschlossenen Fensterladen in der
Gaststube wie Lichtschimmer hin und wieder . Da
faßte ich mir ein Herz und läutete . Aber das mußte
ich zehnmal tun oder wohl öfter — und dann wurde
das Tor von innen aufgetan und vor mir stand der
Lammwirt und schnauzte mich grob an , was ich im
Haus zu suchen hätte.

„Das klingt sehr wahrscheinlich, " unterbrach ihn der
Amtsrat . der seinem Bericht mit sarkastischem Lächeln
gelauscht hatte . „Aber fahren Sie nur fort . . - ver¬
mutlich wollen Sie uns nun erzählen ,daß der Lamm-
Wirt Wohl zur Belohnung für die späte Störung,
die Tasche gegriffen und Ihnen die Banknoten ge¬
schenkt habe , welche wir vorhin in der ZuckerM'
Vase gefunden haben — oder nicht ?"

„Durchaus nicht," entgegnete Jungnickel mit einem
ruhigen Kopfschütteln , „so etwas kann ich Ihnen mast
erzählen, weil es gelogen wäre .

"

„Und was Sie uns bis jetzt erzählt haben , ist na¬
türlich die lautere Wahrheit ?"

„Aber selbstverständlich , Herr Amtsrat , .sonst würde
ich es doch nicht sagen .

"

„Sehr richtig und überzeugend.
" Martini lachte kurz

und nervös . „Was wollten Sie denn den Lammwu
zu solch ungewöhnlicher Stunde Wichtiges fragen

Jungnickel zeigte ein verschlossenes Gesicht . „Da- §
ist meine Sache , Herr Amtsrat , darüber will ich mw
sprechen.

" Und wie zur Ermutigung nickte er in o
Winkel , wo sein junges Weib stand und mit en « .
geiftertem Gesicht zu ihm herüberstarrte.

Fortsetzung folgt . >



rnieurlelg» is . Mai isss.
* Mtertrage » wnrde je eine Lehrstelle an der ev. Volks-

«» «le in Freude» stadt de« Hauptlehrer » Bosch in
vakbura und Rentschler in Bittenfeld OA . Waiblingen.

' Sprecht«, e der » ezlrUsürs, „ «stelle . Die Bezirksfür-
soraestrlle Nagold veranstaltet j . tzt jeden erste « DienS-
tag i « Monat jeweils von v — S Uhr im Rathaus in
Altevßeig «inen Sprechtag für den Hintere« Bezirk . Der erste
Sprechtag fand letzten Dienstag statt . « S ist die« eine zu
begrüßend« Neuerung, die den Verkehr mit dem Hinteren Be¬
zirk zu vereinfachen bestimmt ist.

— 4,4 Milliarden neue schwebende Schulden.
der 3 . Aprildekade erfuhr die schwebende Schuld

Kei 3524,6 Millionen Einnahmen und 7915,8 Millionen
Ausgaben eine weitere Vermehrung um 1390,4 Millio-
MN Mark auf 280934,6 Millionen Mark.

— Beschleunigte Regelung vor. Kriegsschäden.
Aus vielfachen Anfragen an die zuständigen Stellen ist zu
entnehmen , daß die im Z 31 der Entschädigungsordnunng
!vom 30 . Juli 1921 vorgesehene Möglichkeit, die unter
das Verdrängung »- , das Kolonial - und Auslandsschüden-
vesch fallenden Entschädigungsansprüche in beschleunnigten
Migungsverfahren zu regeln , nicht in dem Maße in der
Desfentlichkeit bekannt ist, wie dies im Interesse des.
WO und der Geschädigten liegt . Tiefer Ilmstand gibt
Veranlassung , darauf hinzuweisen, daß von einer Be¬
schreitung dieses . Weges eine erhebliche Beschleunigung
des Enlschädigungsverfahrens zu erwarten ist . Es kann
den Geschädigten nur dringend nahegelegt werden, in
möglichst großem Umfange von der Möglichkeit der Ab¬
findung im Einigungsverfahrcn Gebrauch zu machen.

— Steuerabzug ' und Vermögensabgabe . Nach
§ 6 des Gesetzes über eine Kriegsabgabe vom Vermögens¬
zuwachs sind die Steuern für

'
das Rechnungsjahr 1919

oder für frühere Jahre , nach einem Entscheid des Reichs-
finanzhofs , nur insoweit abzugssähig , als sie am gesetz¬
lichen Stichtag nicht bereits entrichtet sind, sondern noch
geschuldet werden. Tenn der Zweck des Gesetzes , die
die Steuern 1919 vom Eudvermögen in Abzug zu bringen,
wird dadurch erreicht, daß sie, soweit sie am Stichtag
schon gezahlt waren , von selbst das Endvermögen ver¬
mindern . Keinesfalls kann aber der Abzug doppelt, zu¬
nächst infolge der tatsächlichen Zahlung und daun noch¬
mals nach Z 6 des angeführten Gesetzes vorgeuommen
werden.

- Das Krankenge!- der Kriegsbeschädigten.
Sämtliche Kriegsbeschädigte, die an ihrem Tienstbeschä-
digungslüden erkranken und ambulant ärztlich behandelt
werden , erhalten für den Fall der Arbeitsunfähigkeit
Krankengeld. Soweit es sich um Krankenkassenmitglie¬
der handelt , wird ihnen das Krankengeld in der satzungs-
gemäßen Höhe während der satzungsgemäßcn Zeit neben
der Rente ausgezahlt . Solche Beschädigte, die ledig¬
lich zum Zwecke dm Heilbehandlung den Krankenkassen
zugcteilt sind , ohne selbst versicherungspslichtig zu sein
(Zugeteilte) und solche Krankenkassennntgliedcr, deren Un-
terstützungsansprnch an die Krankenkasse verbraucht ist,
also die Ausgesteuerten oder die noch nicht vollberech¬
tigten Versicherten , erhalten im Falle einer Einkommens-
Minderung durch die Erkrankung ebenfalls Krankengeld;
seine Höhe richtet sich nach den Bestimmungen der je¬
weils die ärztliche Behandlung vermittelnden Krankenkasse
mit der Einschränkung , daß Krankengeld und Rente zu¬
sammen den Betrag der Vollrente nicht übersteigen dür-
fm . Das Krankengeld wird wöchentlich nachträglich durch
die Krankenkassen ausbezahlt.

Steuerabzug von den Militärversorgnngsgs-
bihrnisfcn . Tie Durchführung , des Steuerabzuges von
Mn Militärversorgungsgebührnissen ist durch Erlaß des
Rcichsarbeitsministcrinms vom 10 . Febr . 1922 geregelt
worden. Hiernach werden von der Aözugspflicht gemäß
Msetz über die Einkommensteuer vom Arbeitslohn vom
A - Juli 1921 nicht betroffen : Tie Dienstbeschädigungs-
wnten nach dem Mannschastsversorgungsgesetze vom 31.
« ai 1906 und nach den vor diesem erlassenen Militär-
verforgnngsgesetzen, ferner die Bersorgungsgebührnisse'"ach dem Reichsversorgungsgesetzc vom 12 . Mai 1920
M > dem Altrentnergesctze vorn 18 . Juli 1921 und schließ-
kw.

^ Hinterbliebenengesetze vom 17 . Mai 1907 abge¬
sehen von der allgemeinen Versorgung (nicht K'riegsver-
M .ung) der Witwen und Waisen von früheren aktiven
hlsizicrcn. Soweit Militärversorgungsgebührnisse (Offi-
Mpensionen ustv . ) dem Steuerabzug unterliegen , wird

von der die Bezüge zahlbar machendenDienst-
Ow Hauptversorgungsamt (Regelungsabteilumst —
Argemmmcn. Tie den Versorgungsberechti rt n zugeßerl-

Steuerbücher, die im Januar 1922 eingesührt wnr-
A und aus denen die zulässigen Ermäßigungen des
Steuerabzugs , der 10 v . H . beträgt , ersichtlich sind , haben
me Hauptversorgnngsämter (Regelnngsabteiliing ) anzu-
^ Men und aufzubewahren , sofern die Versorgungsbc-
Migten die Steuerbücher abgeben. Die aus dem Steuer¬
bus vermerkten Steuerermäßigungen werden von den
Miptversorgnngsämtern bei der Durchführung des Stener-
Vgs berücksichtigt . Bezieht ein Versorgungsberechtigter
°>cn den Versorgungsgcbührnissen noch ein anderwei-

V Einkommen aus Arbeit z . B . als Beamter , An-
Mlter usw . und hat er daher diesem Arbeitgeber sein
^ mierbuch übergeben, so kann er sich ein zweites Steuer-

ch- auf dem aber Steuerermäßigungen nicht vermerkt
vou der Gemeindebehörde ausstellen lassen und es

Kleine Gebührnisse zahlbar machenden Dienststelle vor-
A " . Wird ein solches Steuerbuch oder wird kein Steuer-

- A vorgelegt , so werden Steuerermäßigungen nicht be¬
rüchtigt ; als Steuer wird alsdann der volle Betrag" 10 v . H . der zahlbaren Bezüge einbehalten.

" — Vom Schnellzngsverkehr . Vom 11 . Mai s«
werden die Schnellzüge T . 107/108 auf der Strecke
Bruchsal— Heidelberg—Mannheim wieder in zwei Teilen
gefahren . Hauptzug T 108 , der die Wagen nach Stutt¬
gart —München und Innsbruck führt , verkehrt Mann¬
heim ab 6 Uhr vorm . Nachzug D 108, der die Basler
Abteilung führt und in Karlsruhe die durchlaufenden
Wagen nach Konstanz aufnimmt , verläßt Mannnheim
um 6 .23 Uhr vorm ., in Karlsruhe 7 . 47 Uhr vorm . Weiter
nach Basel und Konstanz wie vorgesehen um 7 .55 Uhr
vormittags.

— Postscheckverkehr in Württemberg . Tie Zahl
der Postscheckkunden betrug Ende April 30047 , gegen
März mehr 368 . Von dem Umsatz (10,453 Milliarden
Mk . ) sind 8,830 Milliarden Mk . bargeldlos beglichen
worden . Das Guthaben der Postscheckkunden stellte sich
im Monatsdurchschnitt auf 749 Millionen Mark.

FriedrichStAl, 11 . Mai . (Fortsetzung des Streiks .) In
einer gestern abend stattgefundenm Versammlung der Arbeiter¬
schaft des Hüttenwerks Friedrichstal wurde, nachdem der
Werkoorstand, Herr Bergrat Müller , bekanntgegeben Hatte,
daß die Arbeiterschaft unter den Bedingungen der Vorschlages
Launnfchlager arbeiten könne, folgende Resolution einstimmig
angenommen : »Die Arbeiterschaft des Hüttenwerks Friedrichs-
ml stellt sich einmütig auf den Standpunkt , mit ihren ArbritS-
b ' üdern m kämpfen bis zur endgültigen Beilegung des Kam¬
pfes in Süddeutschland.*

Stuttgart , 11 . Mai . (Kleine Anfrage .) Abg.
Pflüger (Soz .) hat wegen Fahrpreisermäßigung für Lehr¬
linge eine Anfrage beim Landtag eingebracht. Er will
wissen , ob das Slaatsministerium bereit ist, beim Reich
dahin zu wirken , daß die Fahrpreisermäßigung für Lehr¬
linge weiter ausgedehnt und namentlich auch für die Kaus-
mannslehrlinge bzw . Handwerkslehrlinge vom Reichs¬
verkehrsministerium unter den vorgeschriebenen Bedin¬
gungen gewährt wird.

Nntertürkheim , 11 . Mai . (Die Vorgänge bei
Daimler . ) Der nunmehrigen völligen Schließung der
Taimlerwerke gingen nach Blättermeldungen schwere Auf¬
tritte vor den Werken voraus . Nach der „Südd . Zei¬
tung " hatten die Streikenden die Absperrung des Werks
militärisch organisiert , Reserve- und Vorposten-Abtei¬
lungen bereitgestellt und durch Radfahrer einen geregel¬
ten Nachrichtendienst zwischen den Befehlsstellen eingerich¬
tet . Tie Polizeidirektion sandte 35 Mann , von denern
8 verletzt wurden . Die arbeitswilligen Angestellten, auch
die kaufmännischen, wurden durch den kommunistischen
Terror zum Teil übel zugerichtet und mißhandelt und an
dem Betreten des Werks verhindert . Auch dritte Per¬
sonen, die in geschäftlichen Dingen den Daimlerwerken
einen Besuch abstatteten , wurden angegriffen . Ter
>,Schwäbische Merkur " erzählt von einem Norddeutschen,
dem nicht nur buchstäblich die Kleider vom Leib ge¬
rissen, sondern der auch derart mißhandelt wurde , daß
er im Werk verbunden werden mußte . Auch einer der be¬
kanntesten Rennfahrer soll Schaden genommen haben,
noch keine Spur von den Tätern.

FrcrrdcnsLadt , 11 . Mai . ( Es geht auch so !)
Zu der am Dienstag gehaltenen Brennholzversteigernng
waren nur Selbstverbrancher zuaelassen und der Einzelne'
konnte nur 1 Los ersteigern . Für den Fall des Weiter¬
verkaufs war eine Vertragsstrafe von bis zu 50 Prozent
des Ausgebots angenommen worden . Trotz des starken
Andrangs , besonders von auswärts , blieben die Preise
im Rahmen von 3— 400 Mk . , während bei der Verstei¬
gerung der städt. Waldinspektion sich allerdings die Preise'
auf nicht mehr als 90 — 100 Mk . belaufen haben.

Ebersdach a . F . , 11 - Mai . (Einbruch .) In der
Nacht wurde in der Villa des Fabrikanten Fr . Schlecht!
eingebrochen. Die Familie hörte nichts von dem Einbruch .!
Ten Tätern gelang es , beinahe sämtliche Herrenkleider
An stehlen . Eine Brieftasche mit Inhalt wurde ebenfalls
mitgenommen : ferner ließen sie Eier und das Haushal-
tunLsgeld ans der Küche mitlausen.

SKetznrgen , 11 . Mai . (Mordversuch . ) Ter Me¬
chaniker Ott versuchte seine Geliebte in einer Wirtschaft^
wo sie bediente, zu erschießen , weil das Mädchen nichts
mehr von ihm wissen wollte . Die Kugel drang ihr
aber nur durch den Arm ».

Vom Ries , 11 . Mai . (Verschüttet . ) Der 40-
jährigc Landwirt Friedrich Strauß aus Hamburg wurde
durch eine einstürzcnde Sandwand in einem Steinbruch
bei Ronheim verschüttet. Er könnte zwar noch lebend
geborgen werden , ist aber bald darauf verschieden.

Vom Allgäu , 11 . Mai . (Todesfall . ) In Kemp¬
ten ist der bekannte Erforscher der geologischen Verhält¬
nisse des Allgäus , Dr . Reiser, gestorben. Er hat zahl¬
reiche geologische Arbeiten , teils in gelehrten Zeitschrif¬
ten und in den Archiven der Münchner Akademie der
Wissenschaften , teils in seinem großen zweibändigen Wer¬
ke niedergelegt und war einer der tüchtigsten und verdienst¬
vollsten wissenschaftlichen Vertreter des Allgäus.

Von der da irischen Grenze , 11 Mai (Vom
Blitz erschlagen . ) Dem schweren Gewitter , das m
der Gegend von Schraubenhansen niederging, fiel ein
lNNLes Menschenleben MM Opfer.

Vom Bodensce , 11 . Mai . ( Verbrannt . ) Ein
schweres Unglück durch Verbrennen ereignete sich im Gast¬
haus zur „ Helvetia" in Konstanz. Ein dort bedien¬
stetes Mädchen arbeitete am Waschkessel, als eine Flamme
zur Heizung heraus schlug . Die Kleider des Mädchens
brannten sofort lichterloh. Einige Gäste erstickten dis
Flammen . Die Bedauernswerte wurde nach dem Kranken¬
haus gebracht, ist aber dort gestorben. Einer der helfenden
Männer erlitt an den Händen Brandwunden.

' ' . - i>

Kurze Chronik.
Der verheiratete Lagermeister Hohnle in Ludwigs¬

burg wurde am elektr . Aufzug liegend stöhnend auf-
gesunden. Ter Arzt stellte innere Quetschungen fest, die
seinen Tod herbeiführten.

3200 Studierende besuchen im derzeitigen Sommer¬
semester die Universität Tübingen.

Ter Postschaffner Schnitz in Neu - Ulm, der kurz vor¬
her im Postamt dabei ertappt wurde, als er einige
Briefe , in denen er Geld vermutete, in seine Tasche ver¬
schwinden ließ, sprang in die Donau , wurde aber noch
lebend herausgezogen.

Vermischtes.
MMionenschiebungen . Die viel erörterten Millionen-

schrebungen des bekannten bayerischen Bauernbünd-
lers Gandorfer sind nun Gegenstand eines Straf¬
verfahrens gegen den Abgeordneten geworden . Nach
eingehenden Ermittlungen ist gegen ihn das Verfah¬ren wegen Beihilfe zu verbotener Einfuhr nunmehr er¬
öffnet worden und die Verhandlungen werden am 26.
Juni und in den folgenden Tagen in Kempten im All¬
gäu stattfinden . Es sind eine große Zahl deutscherund schweizerischer Zeugen geladen u . a . auch der
bayerische Landw -rtschaftsminister Wutzelhofer , der frü¬
here bayerische Ministerpräsident Hofftnann , der Ge¬
sandte Dr . Fischer , sowie der ReichsernährungsministcrDr . Fehr.

Fünfzig Tote im Düns -Eis . Die Düna hat infolgeder Eisschmelze , die ietzt einsetzt, eine schaurige Todes -
ernte freigegeben . Es kamen 50 Leichen von Per¬
sonen an das Tageslicht , die in der Düna ihren
Tod gefunden hatten und während des ganzen Mn --,
ters von dem Eise eingeschlossen waren.

Die Löhne in Oesterreich. Nach einer Mitteilung
der Kammer für Angestellte und Arbeiter wurden
Ende März in Salzburg folgende Wochenlöhne be¬
zahlt : Müller 29 700 . Bäcker 28 000 , Brauer 28 800,
Metzger 27 000 , Schuhmacher 15168 —17 328 , Herren-
und Damenschneider 17136 —18 768 , Schreiner 21580
bis 23 000 . Maurer , Schmiede , Zimmerleute 21 840,
Polierer 27 888 , Bergbauarbeiter 14 760 , Glasbläser
40 755, Schmelzer 35 700 , Alumininmarbeiter 22 000,
Installateure 21000 , Eisengießer 36 000 , Arbeiter in
Eisenwalzwerken 40 000 . in Hüttenwerken 22 000 , in
Elektrizitätswerken 28 000 , in Maschinenfabriken 22 000,
Schlosser und Flaschner in Kleingewerben 23 000 , Weiß¬
gerber 23 000 , Lederarbeiter 15 000 , Konsumbedienstete:
Magazingehilfen monatlich 101000 , Verkäufer 75 000,
Jndustrieangestellte : Buchhalter 103 000—125 000 , Be-
tr ebsleiter 127 000 . Techniker und Mittelbeamte 86 000
Kronen pro Monat.

Eine Lokomotive in die Weichsel gestürzt . Aus
Danzig wird berichtet : Eine Lokomotive , die auf der
Holmeisenbahn die Weichselbrücke bei Danzig -Heuüude
pass ' eren wollte , stürzte mitsamt dem Lokomotivführer
in die Weichsel. Der Lokomotivführer kämm dabei
umS Leben . Die Lokomotive konnte bisher nicht ge¬
borgen werden.

Einen Fünfmarkschein als Zugabe . In Amsterdam
hänor in der dortigen Kalwerstraat in den Tabak¬
läden folgendes Plakat : „Ferienreise nach Deutsch¬
land ! Beim Einkauf von fünf Zigaretten erhält je¬
der umsonst einen deutschen Fünfmarkschein .

"
2 iesenbrand in den Petroleum -Felder » von Baku.

Nach Nachrichten aus Kopenhagen ist in den Pe-
t -wleumfeldern von Baku ein Riesenfeuer ausgebro¬
chen . Es sind übermenschliche Anstrengungen erforder¬
lich . um eine Katastrophe für den gesamten Distrikt
von Zurchantl zu vermeiden . Mehrere Brunnen sind
Volks ändig zerstört . Man glaubt , daß die revolutio¬
nären Sozialisten den Brand verursacht haben.

Kandel und Verkehr.
* Cal « , 11 . Mai . (Pferde-, Vieh- und Schweinemarkt .)

Bei dem am S. Mai . in Calw stattgefundenm Pferde-,
Vieh - und Schweinemarkt warm insgesamt 71 Stück Rind¬
vieh und 6 Pferde anfgetrirbm ; darunter befanden sich : 1
Ochs-, 7 Stiere , 40 Kühe, 8 Kalbivnm , 15 Rinder, 4 Kälber.
Bezahlt w»rdm für 1 Ochse « 36 000 Mk., einen Stier
13 000—30 000 Mk. eine Kuh mit Kalb oder träcktig
13 000 —38000 Mk., Kalbinnm 14 000 bis 86 000 Mk .,
Rinder 7000— 11000 Mk. je pro Stück. Pferde wurden
auf dem Markt nicht verkässt, der Handel war aus dem
Viehmarkt schleppend. Auf dem Schweinemarkt warm 38
Läufer und 173 Stück Milchschweine zugetrieben . Bezahlt
wurde für Läuferschweine von 3 500—4 800 Mk., für Milch-
schrvrine von 1 800—3 500 Mk. je pro Paar , die Preise
gingen hier etwas zurück, der Handel war lebhaft.

Doklarknrs am ii . Mai 284 . 89 Mark.
Stnttgart . 11 . Mai . Dem Schlachtviehmarkt

am Donnerstag auf dem hiesigen Vieh- und Schlacht¬
hof waren zugeführt : 59 Ochsen , 24 Bullen , 174 Zung-
bullen , 150 Jungrinder , 276 Kühe , 318 Kälber , 1449
Schweine , 31 Schafe , 4 Ziegen , die sämtliche verkauft
wurden . Erlös aus 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen erste
Qualität 2450—2680 , zweite 1700— 2150 , Bullen erste
2000 — 2200 , zweite 1750—1900 , Jungrinder erste 2450
bis 2700 , zweite 2050—2250 , dritte 1750— 1900 , Kühe
erste 1750—1950 , zweite 1250—1500 , dritte 850 bis
1050 , Kälber erste 2600— 2700 , zweite 2200—2450,
Schweine erste 2850—3000 , zweite 2600—2750 , dritte

-2300— 2500 Mk . Verlauf des Marktes : bei Schwei¬
nen lebhaft , sonst mäßig belebt.

Ulm , 11 , Mai . Zum Sch lach tvieh markt wa¬
ren zugetrieben : 15 Stück Großpieh , 63 Kälber , 40
Schweine . Der Marktverlauf war lebhaft . Erlös aus
je 1 Ztr . Lebendgewicht : Bullen erste Qualität 2000
bis 2100 , Jungrinder erste 2400—2500 , zweite 2050
bis 2250 , Kühe zweite 1300—1550 , dritte 900—1106,
Kälber erste 2700 —2800 , zweite 2400 —2600 , Schweine
erste 2800— 2950 , zweite 2300—2700 , dritte 2000 Mk.



Oeffentlicher Sprechsaal.
(Wr Ltufindan-iri unter dieser RnbrL Uwmwnut dt« Redokttv«

uur di« preß-esetzSchc Sr «iut« ort»»z.)
Die Heseltreuuer Steige erfährt z . Zt . eine zu be¬

grüßende Korrektion oberhalb des UmrangS. Mit dieser
Korrektion sollte meiner Erachtens auch ein Ausgleich der
verschiedenartigen Steigungen d«r Steige »orgenommen wer¬
den, was für den Fahrwerksoerkehr sehr nötig »nd i« In«
rereffe der Zugtiere geboten wäre Ich denke dabei an di»
starke Steigung oberhalb de- UmrangS «nd bevor man oben
aus dem Walde herauskommt. Dies« Arbeit sollte jetzt, vor
der Bewalzung, vorge«ommr« werde«. Wäre dies nicht
möglich? Ei» Fshrwerksdefitzer.

HM
Für die zerstörte« Zeppeline S Will . Geldmerl r

WTB . Paris , 11 . Mai . Rach dem . New Dark Hrrald'
ist gestern vom Botschaftsrat die Entschädigung, die Deutsch¬
land für die zerstörten Zeppelinlustschiffe zahlen soll, auf
- Millionen Goldmark festgesetzt worden, wovon 3 Millio¬
nen auf die Ber . Staate « entfallen.

Di « »enr« Gehaltserhöhung« !.
WTB . Berlin , 11 . Mai . Der HauptauSschuß des

Reichstagsberiet heute das Hanshaltgesetz und die neuen
Gehaltserhöhungen . Angenommen mnrde di« Rrgiernngs-
»orlage. Ministerialdirektor von Schliebe» erklärte »ach
Annahme der Regierungsvorlage, daß nunmehr die Kaffen
sofortangewiesen werden, de» Beamte » diese Erhöhung
auSzuzahle «.

Der Terror der Polen.
WTB . Berlin , 18 . Mai . Der Terror der Pole« nimmt

mit dem Treibe» der unter der Führung eines ge« ffen
Qurka stehende» Jnsargeutea Bande überhand . Nach d :r
Erschießung des englische« Majors Gffes, über die bereits
die Presse Mitteilungen veröffentlicht hat, wird jetzt aus
Antonienhütte über eine« Raubmord a« dem euglsche«
VIzefeldwsbel Störer berichtet . — Störer ist offenbar das
Opfer einer BerwechSl ««g mit dem englische« Kriminalin-
sprktor Fisher geworde», ans de» es die Banditen abgefthr«
hatten, seit di« englische Besatzung in Antonieuhütte mit
aller Schärfe vorgeht.

Barthon prüft die rnss . Antwort.
WTB . Genna , 12 . Mai . Bartho « prüfte gestern mit

de« übrigen Mitgliedern der französische« Abordnung die
russische Antwort »nd begab sich dau» um 7 Uhr abends
zu einer Beratung zu Lloyd George.

Die Lase in Genna günstig.
WTB . Berlin , 18 . Mai . Wie die Blätter a«S Genna

melde», sieht ma« dort i« englischen «nd italienischen Kreisen
die durch die russische Aatwortnote geschaffene Lag« als
günstig a«.

Die 18. Tagung des BölkerbnndsratS.
WTB . Genf , 12 . Mai . Der Völkerbundsrat eröffaete

gestern seine 18 . Tagung.
Eine Abordnnng ans dem Saargebtet.

WTB . Gens , 11 . Mai . Heute morgen traf hier eine
Abordnung der politische« Parteien des Gaarqsbieis ein, die
mit den Mitgliedern des gegenwärtig in Genf tagende»
Völkerbundsrats Fühlung nehmen will, um dis Verordnung
über die Frage der Zurück,iehung der vertragswidrig im
Saargebiet stehenden französischen Truppe» zu bespreche».

Der Reparattonsansschuß nnb die deutsche Antwort'
WTS . Berlin , 18. Mai . Die »vosfische Zeitung' mel¬

det aus Paris , daß der ReparationSauSschuß sich
Ansicht geeinigt habe, die dentsche Antwort auf die Note der
Reparatisuskommlsstou vom 13 . April gestatte einen Mii>
nungsaustausch mit dem Reichest »anzminister Dr . Her« ,z
und Staatssekretär Bergmann , ohne daß vorher eine Note
der Kommission an Deutschland gerichtet werde. Der Mei¬
nungsaustausch soll zunächst nur offijiösen Charakter tragen.

vergebliche Bemühungen.
WTB . Münch ««, 11 . Mai . Wie die „Bayerische

Staatszeitung ' meldet, fanden gestern in München zur Bei¬
legung des Mstallarbeiterstreiks Verhandlungen statt , di,
wieder ergebnislos »erliefen . Die bayerische Staatsregierun»
hat nunmehr de» Versuch zn einer Vermittlung «ntsrnommm

Mutmaßliches Wetter.
Die Störunge » sind noch nicht ganz ausgeglichen , abn

der Hochdruck macht wieder Fortschritte. Am Samstag uiü
Sonntag ist zeitweilig trübes , in der Hauptsache trockene»
und ziemlich kühles Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der A - Rieker'schrn Buchdruckers Alteustest.
Für dt« Kchristlettung verantwortlich: Ludwig Laut.

Sie erfahren Alles
was für Sie von Wichtigkeit ist, wen» Sie dis Schwarz-
Wälder TsgeKzeitmrg „A »s de » Tannen «

lese«.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung des Vorsitzenden der Pcüfnugs-

kommisfio« für Fteischbeschaner, betreffend
Unlerrichtskurse für Fleischbeschauer.

Im städtischen Vieh , und Schlachthof in Stuttgart wird
vom 89 . Mai 1938 an ein vierwöchiger Unterricht» kurs für
Fleischbeschau«! abgehalten.

Die Gesuche um Zulassung find spätestens bis zum 80.
Mai bei dem UnterrichtSleüer Gchlachthofdirektor Veterinär-
rat Kösler in Stuttgart einzureichr». Den G -suchen find
brizufüzen : ein Altecsuachrveis, ein ärztliches Zeugnis über
körperliche Tauglichkeit , rin selbstgeschriebener LebenSlaus,
ein Leumundszeugnis, eiae Erklärung darüber, ob der Bk'
werber bereits Aussicht auf Anstellung als Fleischbeschau«
oder als Stellv ertrerer eines solchen hat , sowie eine Be¬
scheinigung der OrtSbehörde de» späteren Anstellnngsorts
des Bewerbers über die Zahl der in den Jahren 1980 «nd
1931 durchschnittlich angefallenen Schlachtnngea.

Di« näheren Bestimmungen können auf den Rathänsern
im Staat » anzeiger Nr . 106 eingesehea werde«.

Nagold , den S. Mai 1988. Oberamt : Ritter A .v.

ültenstoig.

8 LN 8 LN
sonne

rämMedk IMvirlsedsMLeLsii Ksräts
empfiehlt in nur erst¬
klassigen ksbriksten

I .oren2 Imr jr ., r «i«k«m 4«

Möbelschreiuereien
ei, oiel an Frachten u. Porto'

- - s R» Mattierungen,
Pslitüttv, WMelzeu. Leim »sw.
am Platze kaufe«. Sie erhalten dies alles in bester

Qualität zu Fabrikpreisen bei

K. Angerer» Nagold
T - lefon Nr . 4.

Auch sämtlichetechnische Oele « nd Fette
empfiehlt der Obige.

Aktrrrsteig -Otadt.

kSuvrivekr
Nächste» Eomttag, de» 14 ds. Mts . findet
die Musterung des Gesamtkorps,

Verteilung der Dienstalters -Abzeichen,
sowie der Ehrenzeichen für 25 jährige
Dienstzeit und Verpflichtung der neu

eingetretenen Mitglieder
statt.

Antreten präzis V Uhr vormittags in vollerAus¬
rüstung.

Unentschuldigtes Ausbleiben wird bestraft.

arzuZfsII
ksstellunA cter üaarerkrankunZ
bei ksbien LtsIIea , Lobuppen
uns sämtlibben llnreinbeiten

ber Lopkbsul

Land« . Bezirksoerein Ealw.
Et « größeres Quantum

Saatkarloffelu
ist eingetesffru.

MH Ausgabe am nächsten Samstag .
"Ws

Geschäftsstelle . Fernspr. Nl . 96

Den 10. Mai 1922 Das Kommando.

Alteusteig Gtadt

Papierhol^-Oeckaui.
Montag , de« IS . Mai ISLS, nahm . 3 Uhr im

Rathaus- aus Stadtwald Priemes , Abi . 1 , 19, 36 etwa

MRm. Mell- v. TasM'
Mier-RM md Prkgel.

Den 9 3 83 SISdt . Jorstverwsltung.

MevzWervkkMMeOeig.
Vekssmml « « g

am Gomrlag , 14 . Mai , nachm , z Uhr bei Albert
Luz. hier.

Tagesordnung: 1 . Zucksrsache, 3 . Unsere Völker,
3 AuSschußwahle «, 4 . Verriusaagelezenheiten. Kächele.

ttMIIUIMMIIIIIMMMMMMMMIIIIIIIlL.
Oer

Kaükakrerverem Z
, ,^Vanä6r1u8l " D

MKIösrerlk -Lürtsl V
2L kült am 14 . Alsi seine

Frisch einget ' vffen:

SOMeWch, Eocossett zZ «äwwLirzvLiHL Z

« M - Salatöl
zu billigsten Prei ' .

llkdnsrmM ' IIrliierii Mirteizi?
! unä filiulo Limmorsioltl— . .

Altrusteig
Eine kleine Partie
I» reife », vollfetteu

SWeMse
in Laibchen ä ea . 300 Sr.
zu Mk . IS .— p . Laibchen

empfiehlt

Fritz Kühler jr.

Füufbro ««
Eine bereits neue

gestrickteDmevjMe
verkauft im Auftrag

Frl . Marie Lehma««.
Btfitkarte«

fertigt schnell und sauber die
W . Nieker'sche « uchdr.

Programm: s
5 llkr morgsus laL -rvacdt . S
6 , ^ reiskakreo . «
Vormittags Lmpisng cler Vereine . S

L 11 —12 Obr Lonrert . §
M 1 Ob,' ^ ukstLlIung äes k^esttugs . S
LL 2 , kestrug . §
« 3 „ Reigsn - unci I^anZsamkakren. L
^ 6 „ kreisverteiluog . §
^ kreunäe unä dünner 6es stsäsports von 4
2» nab unci kern ker ^licst willkommen . Z
« 7 Der Vestausscduk . s

Ein Paar fleischige, ea . 31 Ztr . schwere

OvlLiSG »»
hat zu verkaufen , wer ? — sagt die Geschäftsstelle ds. Bl.

lieber lirsacks unck ciersn naturgsmässs kieiluno
VE 8pr6ck8tmi6s

"MT
in krsuäsn8lsüt

am 15 . und 16 . Vlal
ununlerdrocden von 9 vdr

vorm , dis 7 lltzr adencks
auk vielseitigen IVsnsck bei unserer clortizen Vertrstunz

Herr « 1. Hammer , Oamen - und llerrsnkriszur,
!a k'rsuckönstacit , L-ossdurAerslr . 21.

OK. Sckneläer L 8okn , Stuttgart
O^MNU8luM8lM886 21 ^ I , lei . 5703

Li8l68 vvürtt. Haurti6i1in8li1u1, 27 Mkr. lätiZkeit
in kekLnälunZ Liier Haar - unci öLrikiAnkkeilen

8ovtie fliege.
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